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Beitrag zur Kenntnis der Verbreitung afrikanischer Musciden
(Muscidae; Diptera)

Von Eberhard Z ielke1)

Herr Prof. Dr. H. W eidner gab mir freundlicherweise die Gelegenheit, 
die afrikanischen Musciden des Zoologischen Staatsinstitutes und Zoolo­
gischen Museums, Hamburg zu bearbeiten. Es handelt sich hierbei um 
70 Exemplare, die sich auf 8 Gattungen und 23 Arten verteilen, von 
denen folgende fünf als neue Arten beschrieben werden: Orthellia zie- 
linskii n. sp., Dichaetomyia gentüis n. sp., Dichaetomyia paramacfiei n. sp., 
Lispe sineseta n. sp., Coenosia sanguenguei n. sp.. Das Material wurde 
überwiegend in westafrikanischen Ländern gesammelt und liefert einen 
wertvollen Beitrag zu der bisher geringen Kenntnis der Verbreitung 
afrikanischer Musciden.

Artenliste
Musca domestica domestica L innaeus: Südwestafrika, Otjiwarongo, Farm 

Abechaus, 10.—19. 9. 1942, leg. H obohm, 1 3> Eing. Nr. 26.1952.
Musca domestica calleva W alker: Elfenbeinküste, Abidjan, 16. 6. 1957, 

1 3 , Eing. Nr. 7.1958; Gabun, Ovendo bei Libreville, 25. 4. 1959, 1 3» 
Eing. Nr. 5.1959; Gabun, Port Gentil, 10. 1959, 1 3 1 ? , Eing. Nr. 
12.1960; Togo, Lome, 23. 3. 1957, 1 $, Eing. Nr. 7.1958; Kongo, Port Noire, 
21. 11. 1956, 1 3» Eing. Nr. 4.57; Kamerun, Douala, 22. 11. 1954, 1 Eing. 
Nr. 2.1955; Nigeria, Lagos, 5.1956, 1 3> Eing. Nr. 15.1956. Alle Exemplare 
leg. Z ielinski.

Musca domestica curviforceps Saccha & Rivosecchi: Liberia, Monro­
via, 7. 7. 1956, 1 3 , Eing. Nr. 15.1956; Elfenbeinküste, Abidjan, 23. 1. 1959, 
1 3 , 3 ? ? ,  Eing. Nr. 5.1959; Nigeria, Lagos, 28. 2. 1957, 1 3 , Eing. Nr. 
4.57, 9. 6. 1957, 1 3 , Eing. Nr. 7.58, 5.1956, 1 $, Eing. Nr. 15.1956, alle 
Exemplare leg. Z ielinski.

*) Anschrift des Verfassers: Eberhard Z ielke, Tropeninstitut, Entomologische 
Abteilung, 2 Hamburg 4, Bernhard-Nocht-Straße 74.
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Musca domestica ssp: Nigeria, Lagos, 11. 11. 1956, 1 ¿5 1 J, Eing. Nr. 
4.57; Elfenbeinküste, Abidjan, 16. 6. 1957, 1 J, Eing. Nr. 7.1958. Alle 
Exemplare leg. Z ielinski. Die Tiere lassen sich auf Grund starker Be­
schädigung der Chaetotaxie sowie Verschmutzung des Thorax und des 
Abdomen nicht eindeutig einer Unterart zuordnen.

Musca tempestatum B ezzi: Südwestafrika, Otjiwarongo, Farm Abechaus, 
10.— 19. 7. 1942, leg. H obohm, 1 Eing. Nr. 26.1952.

Musca sorbens W iedemann: .Elfenbeinküste, Abidjan, 16. 6. 1957, 3 <5 <5, 
Eing. Nr. 7.1958; 9. 8. 1956, 2 $ ¿5, Eing. Nr. 4.57, leg. Z ielinski; Kamerun, 
Douala, 22. 11. 1954. leg. Z ielinski, 1 ¿$, Eing. Nr. 2.1955; Togo, Lome, 
23. 5. 1957. leg. Z ielinski, 1 ¿$, Eing. Nr. 7.1958; Angola, Mucozo westl. 
v. Dondo Quanxa, 20. 3. 1953, leg. Hbg.-Angola-Expedition, 2 JJ ; Angola, 
Cutato bei Sanguengue, 25. 4. 1953, leg. Hbg.-Angola-Expedition, 1 J, 
Eing. Nr. 2.1954; Angola, Catonou, 10. 10. 1959, leg. H eidrich, 1

1 (3 von der Elfenbeinküste ist auffallend dunkel gezeichnet. So sind 
die Tergite I +  II, IV und V dunkelbraun, Tergit III weist einen sehr 
breiten, medianen dunklen Längsstreifen auf und nur die lateralen 
Partien sind hier gelblich gefärbt. Dagegen fällt das in Catonou, Angola 
von H eidrich gefangene $ durch ein fast gelbes Abdomen auf. Die Ter­
gite I +11, bei dieser Art gewöhnlich ganz dunkel, sind ohne jegliche 
dunkle Zeichnung und die restlichen Tergite weisen nur einen schmalen, 
medianen, dunkelbraunen Längsstreifen auf, der sich auf dem letzten 
Segment etwas verbreitert.

Musca albina W iedemann: Südwestafrika, Okahandja, 11. 11. 1900, leg. 
Fock, 1

Musca lasiophthalma Thomson (1868):
Lissosterna polita M alloch (1929) nov. syn.

M alloch (1929) beschrieb anhand eines Männchens die Art Lissosterna 
polita, die von jüngeren Autoren wie Patton (1932), van Emden (1939), 
H enning (1964) und Peris (1967) als Musca albina polita geführt wurde. 
Patton (1932) vermutete aber, daß es sich hierbei um ein abnormes 
Männchen von Musca albina W iedemann handelt und van Emden (1939) 
glaubte, da diese Form in Südwestafrika gefunden worden war. daß sie 
hier Musca albina vertritt. Da der Typus von Lissosterna polita irr­
tümlicherweise als durch Kriegseinflüsse verlorengegangen galt, blieb 
die Frage der Zugehörigkeit dieser Art ungeklärt. Aus einer Zusammen­
stellung der Dipteren-Typen des Zoologischen Staatsinstitutes und Zoo­
logischen Museums, Hamburg, (Weidner, 1969) geht jedoch hervor, daß 
der Typus noch existiert. Er ist zwar durch Insektenfraß stark beschädigt, 
läßt sich aber dennoch eindeutig als Musca lasiophthalma T homson iden­
tifizieren. M alloch (1929) hat offensichtlich die Stemopleuralborsten über­
sehen, von denen die vordere noch unbeschädigt ist. Die beiden hinteren 
sind abgebrochen, die obere läßt sich aber deutlich durch den Borsten­
ansatz nachweisen. Auf Grund der falschen Beschreibung wurde diese 
Art stets Musca albina zugeordnet, der bisher einzigen bekannten afri­
kanischen Art, die keine Stemopleuralborsten besitzt. Der Typus ist 
wie folgt beschriftet: Deutsch-Sw.-Afr. Farm Otjitueza (66 km NO.
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Windhuk) 13. V. 1911 Hamburg, deutsch-südwestafrik. Studienreise 1911. 
W. M ichaelsen leg.

Musca lusoria W iedemann: Südwestafrika, Otjiwarongo, Farm Abechaus, 
10.—19. 9. 1942, leg. H obohm, 3 $ $ 2 JJ, Eing. Nr. 26.1952; eines der 
Männchen erscheint auffallend dunkel. So weist Tergit III einen sehi 
breiten, medianen, dunkelbraunen Längsstreifen auf und ist nur lateral 
etwas gelblich gefärbt, die übrigen Tergite sind alle von dunkler Grund­
farbe mit vereinzelter grauer Bestäubung.

Orthellia viridifrons (Macquart): Südwestafrika, Otjiwarongo, Farm 
Abechaus, 17.—30. 6. 1942, leg. H obohm, 1 J, Eing. Nr. 26.1952.

Orthellia laxifrons (Villeneuve) : Gabun, Ovendo bei Libreville, 24.11. bis 
4. 12. 1954, leg. Z ielinski, 1 Eing. Nr. 2.1955.

Orthellia viola (Bigot): Gabun. Port Gentil, 23. 2. 1963, 1 J, Eing. Nr. 
15.1956; 25. 2. 1965, 2 $5, Eing. Nr. 2-66; 11.1955, 1 ?, Eing. Nr. 12.1960; 
alle Exemplare leg. Z ielinski. Die vier Weibchen besitzen alle sehr kleine 
postsuturale Dorsozentralborsten, die z. T. nur sehr schwer zu entdecken 
sind.

O r t h e l l i a  zi  e l i n  s k i  n. sp.
(5 Holotypus: Nigeria, Lagos, 5.1956, leg. Z ielinski, Eing. Nr. 15.1956. 

Im Zoologischen Staatsinstitut und Zoologischen Museum, Hamburg.
Orthellia zielinskii n. sp. ähnelt Orthellia laxifrons (Villeneuve) ist aber 

wie folgt zu unterscheiden :
Orthellia laxifrons:
(5 Stirn etwa so breit wie 
das Ocellardreieck.
Parafrontalborsten lang 
und kräftig.
1 kräftige präsuturale Dorso- 
zentralborste vorhanden.

Orthellia zielinskii: 
c5 Stirn nicht breiter als 
der vordere Ocellus. 
Parafrontalborsten kurz, schwach 
und haarähnlich.
2 kräftige, deutlich zu erkennende 
Dorsozentralborsten vorhanden.

Männchen: Gesicht von glänzend brauner Grundfarbe ohne auffallende 
weiße Bestäubung. Stirn an der engsten Stelle nicht breiter als der 
vordere Ocellus. Etwa 16 Paar schwach entwickelter Parafrontalborsten 
und 1 Paar kräftige Vertikalborsten vorhanden. Augen nackt und ohne 
vergrößerte Facetten.

Thorax glänzend braunviolett mit dunkelgrüner Reflexion und ohne 
weiße Bestäubung. Das vordere Spirakulum dunkel. Allgemeine Ober- 
flächenbeborstung sehr kurz und haarähnlich. Chaetotaxis: Acrostichal- 
borsten= 0 + 0, Dorsozentralborsten =  2+4, die vorderen postsuturalen 
Dorsozentralborsten sehr kurz, Humeralborsten= 3, Posthumeralborsten= 
2, Notopleuralborsten= 2, Postalarborsten =  3, die dritte sehr klein, 
Mesopleuralborsten =  0 + 5, die beiden oberen auffallend kräftig, die un­
teren sehr schwach entwickelt, Sternopleuralborsten= 1 +  3. Unter dem 
hinteren Spirakulum einige feine, lange, haarähnliche Borsten. Infra- 
Alar-Erhebung und Suprasquamalsteg ebenfalls mit feinen, haarähnlichen 
Borsten.

Beine braun, Tibia I ohne auffallende posterior gelegene Borste; Tibia II 
mit 4 posterior und 1 längeren postero-ventralen Borste, die sich in der 
apikalen Hälfte befindet; Femur III mit einer Reihe langer, haarähn-
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licher antero-dorsaler Borsten sowie mit einer langen antero-ventralen 
Borste im basalen Drittel und 3—4 langen antero-ventralen in der api­
kalen Hälfte; auf Tibia III eine Reihe sehr kurzer antero-dorsaler 
Borsten, 1 lange postero-dorsale im apikalen Drittel und 4 ziemlich lange 
antero-ventrale Borsten im mittleren Drittel.

Flügel bräunlich-gelb, die Membran einheitlich mit feinen Borsten 
besetzt; Adern gelbbraun; r4 + 5 dorsal und ventral an der Basis mit 
einigen kleinen Borsten, die aber nicht r-m erreichen; Media nicht knick­
artig gebogen, sondern in einer vollen Rundung verlaufend. Unteres und 
oberes Thorakalschüppchen weißlich transparent.

Abdomen wie der Thorax glänzend braunviolett mit grünlicher Refle­
xion. Beborstung lang und haarähnlich. Körperlänge etwa 5,5 mm.

Weibchen: Unbekannt.

Pyrellina distincta (W alker): Angola, Cabinda, 15. 3. 1955, 1 <$, Eing. Nr. 
6.1955; Kamerun, Douala, 9. 10. 1957, 1 Eing. Nr. 7.1955; beide Exem­
plare leg. Z ielinski. Das aus Angola stammende Männchen unterscheidet 
sich von den meisten anderen Männchen dieser Art durch die breite 
Stirn, die an der engsten Stelle etwa so breit wie das Ocellardreieck ist. 
Gewöhnlich ist die Stirn aber höchstens so breit wie der vordere Ocellus.

Ophyra capensis (W iedemann): Südwestafrika, Otjiwarongo, Farm Abe- 
chaus, 19.—30. 10. 1942, 1 S, Eing. Nr. 26.1952; 13. 8. 1942, 1 $ 3 ?$ , 
Eing. Nr. 26.1952; alle Exemplare leg. H obohm. 1 und 2 $ 2  sind mit 
Milben besetzt.

Dichaetomyia cuthbertsoni van Emden: Südwestafrika, Otjiwarongo, 
Farm Abechaus, 25. 2. 1944, leg. H obohm, 1 2> Eing. Nr. 26.1952.

Dichaetomyia ovata Stein: Nigeria, Lagos, 15. 2. 1957, 1 Eing. Nr. 
4.57; 14. 12. 1961, 1 2> Eing. Nr. 1.1962; beide Exemplare leg. Z ielinski. 
Das Männchen wie auch das Weibchen besitzen beide dunkle Abdomen­
spitzen, die wahrscheinlich durch VerwesungsVorgänge in der Fliege 
hervorgerufen worden sind. Beim 2 ist der Kontrast zum gelb ge­
färbten Teil des Abdomens stärker als beim Männchen. V an Emden (1942) 
legt sich in seiner Bestimmungstabelle hinsichtlich der Abdomenfärbung 
auch nur bedingt fest: „Abdomen often wholly pale.“

Dichaetomyia quadrata lineata Stein: Gabun, Ovendo bei Libreville, 
24. H.—4. 12. 1954, 1 1 2> Eing. Nr. 2.1955; Nigeria, Lagos, 9. 6. 1957,
1 2, Eing. Nr. 7.1958; alle Exemplare leg. Z ielinski; Kamerun, Mukonje- 
Farm bei Mundame am Mungo-Fluß, 20. 12. 1905, leg. Rohde, 1

D i c h a e t o m y i a  g e n t i l i s  n. sp.
2 Holotypus: Gabun, Port Gentil, 11.1955, leg. Z ielinski, Eing. Nr. 15.1956. 

Im Zoologischen Staatsinstitut und Zoologischen Museum, Hamburg.
Diese Art führt in van Emdens (1942) Bestimmungstabelle zu Dichae­

tomyia albivitta Stein, unterscheidet sich aber von ihr durch eine postero- 
ventrale Borste auf der Vordertibia, die D. albivitta fehlt, sowie durch 
ein einfarbig ockerbraun gefärbtes Abdomen, das bei D. albivitta im 
distalen Bereich dunkel ist.
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Weibchen: Gesicht stark silbergrau bestäubt, Stirnstrieme je nach 
Lichteinfall mehr oder weniger intensiv braun getönt. 4—5 Paar kräftige 
Parafrontalborsten, 1 Paar starke Ocellarborsten und 2 Paar Vertikal­
borsten vorhanden. Stirn zumindest 3—4 mal so breit wie das Ocellar- 
dreieck. Rüssel braun, Antennen und Palpen gelb, die distale Hälfte 
des 3. Antennengliedes etwas dunkler als die basale Hälfte, Arista lang 
behaart. Augen nicht auffallend behaart, aber einige sehr kleine, spär­
lich verteilte Haare sind vorhanden.

Thorax seitlich von gelber Grundfarbe bis auf ein kleines, dunkel­
braunes Dreieck unter der Infra-Alar-Erhebung, dorsal dunkelbraun 
mit 2 breiten, grauweiß bestäubten Längsstreifen, die sich der Dorso- 
zentralborsten-Reihe bis zur Spitze des Scutellums entlangziehen. All­
gemeine Oberflächenbehaarung des Thorax kurz und kräftig borsten­
förmig. Infra-Alar-Erhebung mit 2 kleinen, dunklen Borsten. Scutellum 
latero-ventral beborstet. Hypopleuron mit 1—2 kleinen, schwarzen Bor­
sten unter dem Spirakulum. Chaetotaxis: Acrostichalborsten= 0 +  1, diese 
sehr klein aber deutlich von der Thoraxbeborstung zu unterscheiden, 
Dorsozentralborsten= 2 + 4, die vorderste postsuturale Dorsozentralborste 
etwa ein Viertel so lang wie die letzte, Humeralborsten= 3, Posthumeral- 
borsten= 2, Notopleuralborsten= 2, Intra-Alarborsten= 0 + 2, Supra- 
Alarborsten= 2, Prä-Alarborsten= 1, Post-Alarborsten= 3, Mesopleural­
borsten =  1 +  4—5, Sternopleuralborsten= 1+2.

Beine gelb, nur die Tarsen braun. Tibia I mit einer postero-ventralen 
Borste im mittleren Drittel; Femur II mit etwa 4 postero-ventralen 
Borsten, 1 antero-dorsalen sowie einigen posterior Borsten im apikalen 
Bereich und etwa 6 anterior Borsten in der basalen Hälfte; auf Tibia II 
2 posterior Borsten im mittleren Drittel; Femur III mit einer Reihe 
kurzer, aber kräftiger antero-dorsaler Borsten, 1 antero-ventralen in der 
basalen Hälfte und 3 antero-ventralen in der apikalen Hälfte, in der 
basalen Hälfte außerdem mit 3 postero-ventralen Borsten; Tibia III mit 
1 antero-dorsalen und 2 antero-ventralen Borsten im mittleren Drittel, 
im basalen Drittel 1 kleine, aber deutliche postero-dorsale Borste.

Flügel bräunlich, Adern gelbbraun; Flügelmembran einheitlich mit 
feinen Borsten besetzt; Media im apikalen Bereich schwach nach vorne 
gebogen; r4 + 5 ventral an der Basis mit etwa 3 kleinen dunklen Borsten. 
Thorakalschüppchen gelblich transparent.

Abdomen ockerfarben, die hinteren 2 Tergite und die apikale Hälfte 
des Tergites III etwas dunkler als die vordere Abdomenhälfte. Tergit IV 
mit einer Reihe von Marginalborsten, Tergit V mit Diskal- und Marginal­
borsten.

Länge etwa 8 mm.
Männchen: Unbekannt.

D i c h a e t o m y i a  p a r a m a c f i e i  n. sp.
(5 Holotypus: Gabun, Ovendo bei Libreville, 24. 11.—4. 12. 1954, leg. 

Z ielinski, Eing. Nr. 2.1955. Im Zoologischen Staatsinstitut und Zoologischen 
Museum, Hamburg.
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Diese Art ähnelt Dichaetomyia macfiei M alloch, unterscheidet sich aber 
von ihr durch die Färbung der letzten 2 Tergite, die bei Dichaetomyia 
macfiei gelblich bei Dichaetomyia paramacfiei aber überwiegend schwarz 
gefärbt sind.

Männchen: Gesicht je nach Lichteinfall silbergrau bis dunkelgrau. Stirn 
an der engsten Stelle etwa IV2 mal so breit wie das Ocellardreieck, 
Stirnstrieme nicht reduziert. Etwa 5 Paar Parafrontalborsten, 1 Paar 
Ocellarborsten und 2 Paar kleine Vertikalborsten vorhanden. Rüssel 
braun, Palpen und Antennen gelb. Augen ohne stark vergrößerte Facet­
ten und ohne auffallende Behaarung, spärlich verteilte, sehr kleine 
Haare sind jedoch vorhanden.

Thorax lateral gelb bis auf ein kleines, schwarzes Dreieck unterhalb 
der Infra-Alar-Erhebung, dorsal dunkelbraun mit 2 dunklen, dicht grau­
weiß bestäubten Längsstreifen, die sich an den Dorsozentralborsten- 
Reihen erstrecken aber an der Scutellarnaht enden. Scutellum gelblich­
braun. Allgemeine Thoraxbehaarung kurz und borstenförmig, die Infra- 
Alar-Erhebung ohne Borsten, Hypopleuron mit 10—15 kleinen, dunklen Bor­
sten, Scutellum laterno-ventral beborstet. Chaetotaxis: Acrostichalborsten 
= 0 +  1, Dorsozentralborsten =2 +  4, die vorderste postsuturale Dorsozentral- 
borste etwa ein Viertel so lang wie die letzte, Humeralborsten =  2, Intra- 
Alar-Borsten= 0 + 2, Supra-Alarborsten= 2, Prä-Alarborsten= 1, Post- 
Alarborsten= 3, Mesopleuralborsten = 1 + 5, Sternopleuralborsten= 1 +  2.

Beine braungelb, Tibia I ohne postero-ventrale Borste im mittleren 
Drittel jedoch mit 1 kleinen antero-dorsalen Borste in der apikalen 
Hälfte; Femur II in der basalen Hälfte mit einigen anterior und 2 
postero-ventralen Borsten, in der apikalen Hälfte eine Reihe postero- 
ventraler Borsten und im apikalen Viertel 1 anterior und einige posterior 
Borsten; Tibia II mit 2 posterior Borsten im mittleren Drittel; Femur III 
mit einer Reihe antero-dorsaler Borsten und 5— 6 antero-ventralen 
Borsten, im basalen Drittel 1—2 lange postero-ventrale und im apikalen 
Viertel 2 dicht beieinander stehende dorsale Borsten; Tibia III in der 
Mitte mit 1 antero-dorsalen Borste, distal von dieser 2 antero-ventrale 
Borsten, in der basalen Hälfte 1 postero-dorsale Borste.

Flügel bräunlich, Adern gelbbraun; Flügelmembran einheitlich mit 
Borsten besetzt; Media im apikalen Bereich schwach nach vorne ge­
bogen; r4 + s ventral an der Basis mit 3—5 kleinen dunklen Borsten. 
Thorakalschüppchen gelblich transparent.

Vom Abdomen die Tergite I +  II, III und die basale Hälfte von IV 
glänzend gelbbraun, die apikale Hälfte von Tergit IV und Tergit V dun­
kel, Tergit V aber mit einem schmalen, gelben Apikalband. Tergit IV 
und V jeweils mit einer Reihe Marginalborsten, auf Tergit V außerdem 
6 Diskalborsten.

Körperlänge etwa 7,5 mm.
Weibchen: Unbekannt.
Lispe leucospila W iedemann: Südwestafrika, Windhoek, 29. 4.—8. 5. 1911, 

leg. M ichaelsen, 1 J.
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Lispe macfiei van Emden: Togo, Lome, 23. 5. 1957, leg. Z ielinski, 1 ¿J, 
Eing. Nr. 7.1958.

Lispe neo M alloch: Gabun, Port Gentil, 11. 1955, leg. Z ielinski, 1 J, 
Eing. Nr. 15.1956.

L i s p e  s i n  e s e t  a n. sp.
(5 Holotypus: Gabun, Port Gentil, 23. 3. 1956, leg. Z ielinski, 1 (J, Eing. 

Nr. 15.1956. Im Zoologischen Staatsinstitut und Zoologischen Museum, 
Hamburg.

Lispe sineseta führt in van Emdens (1941) Bestimmungstabelle zu Lispe 
niveimaculata Stein, unterscheidet sich aber von dieser Art durch das 
Fehlen einer postero-ventralen Borste auf Tibia I.

Männchen: Gesicht grauweiß bestäubt, Stirn schwarz, die Stim- 
strieme bei bestimmtem Lichteinfall bräunlich bestäubt. Rüssel und An­
tennen dunkelbraun, Palpen gelb mit rötlichem Schimmer. Parafacialia 
ohne große Borsten, Parafrontalia mit 4 kurzen aber kräftigen Borsten, 
2 Paar Vertikalborsten und 1 Paar Ocellarborsten vorhanden. Stirn an 
der engsten Stelle etwa 372 mal so breit wie das Ocellardreieck. Augen 
ohne vergrößerte Facetten und auffallende Behaarung. Hintere Kopf­
partie schwarz, am Halsansatz mit 2 weißen Flecken, die in der unteren 
Hälfte miteinander verschmelzen.

Thorax dorsal von glänzend schwarzer Grundfarbe mit dunkelbrauner 
Bestäubung, lateral silbergrau bestäubt. Chätotaxis: Acrostichalborsten =  
0 +  0, Dorsozentralborsten =  0 + 1, Humeralborsten =  0, Posthumeralbor- 
sten= 0, Notopleuralborsten= 2, Intra-Alar-Borsten= 0 +  0, Supra-Alar- 
Borsten= 1, Postalar-Borsten = 2, Mesopleuralborsten =  1 +  6, die 2. Borste 
in der Mesopleuralborstenreihe auffallend länger und kräftiger als die 
übrigen, Sternopleuralborsten= 1 +  1.

Beine dunkelbraun, Femura in den basalen Hälften grau bestäubt, 
Trochanter gelb. Femur I mit 2 postero-dorsalen und 3 postero-ventralen 
Borsten in der apikalen Hälfte; Tibi I ohne auffallende postero-ventrale 
Borste; Femur II mit 2 antero-dorsalen und 1 kleinen anterior Borste 
in der basalen Hälfte, in der apikalen Hälfte 1 postero-dorsale und an 
der Spitze 1 posterior Borste; auf Tibia II 2 posterior Borsten in der api­
kalen Hälfte; auf Femur III etwa 5 kleine antero-dorsale Borsten und 
im basalen Drittel 1 vertikale Borste; Tibia III mit 1 anterior Borste 
im mittleren Drittel.

Flügel braun, Adern dunkelbraun und nackt; Membran einheitlich 
mit feinen Borsten besetzt. Thorakalschüppchen weiß, Halteren mit brau­
nem Knopf.

Abdomen glänzend schwarz mit unregelmäßiger, brauner Bestäubung. 
Tergite III, IV und V lateral jeweils in der basalen Hälfte mit einem 
runden auffallenden hellen Flecken.

Länge etwa 7 mm.
Weibchen: Unbekannt.
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Dimorphia tristis W iedemann: Südwestafrika, Port Elizabeth, 15. 12. 
1898, leg. B raun, 1 J. Die Weibchen dieser Gattung sind nur mit Schwie­
rigkeit eindeutig zu bestimmen, da Thorax- und Abdomenfärbung sehr 
variabel sind. Die Antennen dieses Exemplares sind relativ dunkel­
braun gefärbt, so daß eine Bestimmung mit van Emdens (1942) Bestim­
mungstabelle zu Dimorphia tristis führt.

C o e n o s i a  s an g u en g u e i  n. sp.
$ Holotypus: Angola, Sanguengue, 4. 8. 1959, Angola Exp. 1959, Eing. Nr. 

12.1959. Im Zoologischen Staatsinstitut und Zoologischen Museum, Ham­
burg.
Diese Art ähnelt Coenosia ruwenzorica (Van Emden), unterscheidet sich 
aber von ihr durch die Thoraxzeichnung, die bei C. ruwenzorica 5 braune 
Längsstreifen aufweist, bei C. sanguenguei aber nur 3.

Weibchen: Gesicht silbergrau bestäubt, Stirn graubraun. Rüssel und 
Antennen dunkelbraun bis schwarz, Palpen in der basalen Hälfte braun, 
in der apikalen gelb. Stirn an der engsten Stelle etwa 3V2 mal so breit 
wie das Ocellardreieck. 4 Paar sehr kräftige Parafrontalborsten, 1 Paar 
lange Ocellarborsten, 2 Paar Vertikalborsten vorhanden. Ocellardreieck 
weit nach vorne gezogen, ohne jedoch das Ptilinum zu erreichen. Augen 
nackt.

Thoraxgrundfarbe grau, dorsal mit 3 sehr schmalen, braunen Längs­
streifen, die sich bis zur mittleren Dorsalborste erstrecken. Bei bestimm­
tem Lichteinfall erscheint das Mesonotum vor der Scutellarnaht bräun­
lich. Chätotaxis: Acrostichalborsten 3 =  zahlreich und klein, Dorsozentral- 
borsten= 1 +  3, Humeralborsten= 1, Posthumeralborsten= 1, Notopleu- 
ralborsten= 2, Sternopleuralborsten= 1 +  2, Mesopleuralborsten = 0+2—3.

Beine von gelbbrauner Grundfarbe, Femur I posterior in den basalen 
zwei Dritteln gräulich. Tibia I mit 1 sehr langen und kräftigen posterior 
Borste; Femur II mit einer Reihe ventraler Borsten und etwa 4 anterior 
Borsten über die Länge verteilt, im apikalen Viertel eine kräftige postero- 
dorsale Borste; Tibia II mit 1 antero-dorsalen Borste etwa in der Mitte 
gelegen, basal von ihr 1 postero-dorsale Borste, beide Borsten sehr 
lang und kräftig; Femur III mit einer Reihe antero-dorsaler sowie 
1 Reihe antero-ventraler Borsten, im basalen Bereich etwa 3—4 lange 
postero-ventrale Borsten, in der apikalen Hälfte 1 lange postero-dorsale 
und 1 postero-ventrale Borste: Tibia III mit 1 anterior und 1 antero- 
dorsalen Borste in der Mitte, beide Borsten auf gleicher Höhe liegend, 
im apikalen Drittel 1 postero-dorsale Borste, die basal von 1 subapi­
kalen antero-dorsalen Borste liegt. Alle Borsten sehr lang und kräftig.

Flügel grau, Adern gelblichbraun und nackt; Flügelmembran einheit­
lich mit kleinen Borsten besetzt. Thorakalschüppchen weißlich transparent, 
das untere etwa doppelt so lang wie das obere. Halteren gelb.

Abdomen von dunkelgrauer Grundfarbe mit weißlichgrauer Bestäu­
bung, die aber keine eindeutige Zeichnung erkennen läßt.

Länge etwa 7 mm.
Männchen: Unbekannt.
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